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«LiebenSie mich als einen Deutschen.»
(Bei näherer Bekanntschaft nicht
ausgeschlossen, aber so auf Kommando geht's

nicht.)

«Ew. Hochwohlgeboren!»

Jetzt ist es mir aber klar, der Mann

will was von mir. Und richtig, es

kommt schon:

«Nehmen Sie mir 10 Stück meiner
beliebten Spruchkartendichtungen ab.

Der Preis dafür ist 1 Reichsmark
Fr. 1.25.»

(Also darum viermal Hoch- und

wohlgeboren!)

«Das Postcheckamt in Basel hat mir
der Postersparnis halber bereitwilligst

ein Postcheckkonto eröffnet.»
Ich kenne das Postcheckamt in Basel

besser. Es tut das nicht aus
Bereitwilligkeit, sondern gegen eine
Einlage von Fr. 50. Will Schirp
versucht, die Meinung zu erwecken, als

ob es seine betriebsarmen Zwecke

begönnern würde. Die Verkäufer von
«Spruchkartendichtungen» sind bei

uns zahlreich genug; sie bieten ihre
Ware an den Türen und Gasthaustischen

feil. Aber so unbescheiden,
10 Stück auf einmal absetzen zu wollen,

sind sie nicht.
Will Schirp zeichnet «mit deutschem
Gruss», scheint aber hochgradig ver¬

dächtig, den Leuten zuzugehören,
deren deutsche Gesinnung vor der
deutschen Mark auf den Gefrierpunkt
sinkt.

Uebrigens haben Sie sich sehr nachteilig

gewandelt, Herr Schirp. Nach

Ihren früheren «Briefen» wollten Sie

von Minderbemittelten nur 50 Pfg.

haben. Das lässt einen Schluss auf

den Nutzen zu, mit dem Sie arbeiten.

Nun, Sie haben wohl auch ein rundes

Stück Geld in die Sache gesteckt.
Ich drehe den Briefumschlag in den

Händen. Schräg gedruckt steht drauf

zu lesen:
Was der Dichter dir beschert,
Habe lieb und achte wert.»

Das erinnert mich in fataler Weise,

wie meine Frau mir zu Weihnachten
beschert. Irgendwann und irgendwo
knappt sie mir die nötigen Barmittel
ab und setzt sie in Dinge um, die ich
nicht brauchen kann. Ich sage dann

mit dem Lächeln der Selbstverleugnung:

«Das war wieder eine schöne

Bescherung.»

Nun noch die Frage nach dem Kunstwert

Ihrer Erzeugnisse. Da liest man:

«Rege Die h.»

Rege Dich und wege Dich!
Die Minute tummelt sich!

Rasch verhallt der Stundenschlag!

Eiligst folgt die Nacht dem Tag!

Eiligst flieht die Woche Dir!
Folgt das Monatsende ihr!
Und, bevor es recht dir klar,
Präsentiert sich schon das Jahr!

Dass die Worte Dich - sich, Dir - ihr,
Schlag - Tag und klar - Jahr sich

reimen, wissen alle Leute. Zum Glück
machen deswegen nicht allé ein
Gedicht daraus. Ebensowenig sind die

von Ihnen poetisch ausgeschlachteten

Beobachtungen neuartig. Auch
Fortsetzungen liegen bereits vor:

Die Jahre fliehen pfeilgeschwind
(Allenfalls bliebe fortzufahren

Ehe man es recht gewähnt,
Rundet schon sich das Jahrzehnt.
Wege Dich und tu Dich um,
Eilig hat's das Saeculum!

usw. bis Sternenjahr und Ewigkeit.
O. Je

Der Ryffel
Dem Badener Sängerblatt entnehmen

wir folgende köstliche Erinnerung

«Anlässlich des gemütlichen
Beisammenseins der Männerchörler mit
ihrem Ehrendirektor Ryffel im Sternen,

erzählte der Gefeierte, dass der

«Nebelspalter» vor 48 Jahren,
anlässlich seiner Wahl zum
Seminarmusiklehrer in Wettingen, folgende
Zeilen geschrieben habe: Da die
aargauische Erziehungsdirektion hie und
da in die Lage versetzt wurde, dem
Seminar Wettingen einen «Rüffel» zu
erteilen, hat sich die Direktion
entschlossen, einen ständigen «Ryffel»
anzustellen.»

Wir entbieten dem Jubilar von Herzen

unseren Glückwunsch und können
noch beifügen: Ein Ryffel am rechten
Platz hat sich noch immer bewährt.
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«bieben8ie micb als einen Deutscben. »

söei nskerer öeksnntsckskt nickt susge-
scklossen, sker so suk Xoininsnào gekt's

nickt.)

«Lw. Docbwobigeboren!»

àetzt ist es mir aber klar, 6er Nann
will was von mir. Dnà ricbtig, es

kommt scbon:

«ksebmen 8ie mir 10 8tück meiner
beliebten 8prucbkarten6icbtungen ab.

Der Lreis clakür ist 1 Leicbsmark
Lr. 1.25.»

k^lso àsruin vierinsk llock- unà vokl-
gekoren!)

«Das Lostcbeckamt in Lasel bat mir
6er Lostersparnis baiber bereitwilligst

ein Lostcbecbbonto erökknet.»

lcb benne 6as Lostcbecbamt in Lasel
besser. Ls tnt 6as nicbt aus Lereit-
Willigkeit, son6ern gegen eine Lin-
läge von Lr. 5V. V^ül 8cbirp ver-
sucbt, 6ie Neinung zu erwecken, als

ob es seine betriebsarmen Zwecke

begönnern wür6e. Die Verbauter von
«8prucbkarten6icbtungen» sin6 bei

uns zablreicb genug? sie bieten ibre
V^are an 6en Lüren un6 Dastbaus-
tiscben keil, ^ber so unbescbei6en,
10 8tücb aut einmal absetzen Zu wol-
len, sin6 sie nicbt.
^X/iil 8cbirp zeicbnet «mit 6eutscbem
Druss», scbeint aber bocbgra6ig ver-

cläcbtig, 6en beuten zuzugebören, 6e-

ren 6eutscbe Desinnung vor 6er 6eut-
scben Nark aut 6en Dekrierpunkt
sinkt.

Debrigens baben 8ie sicb sebr nacb-

teilig gewan6elt, Derr 8cbirp. blacb

Ibren trüberen «Lrieken» wollten 8ie

von Nin6erkemittelten nur 50 Lkg.

baben. Das lässt einen 8cbluss auk

6en Eutzen zu, mit 6em 8ie arbeiten.
KIun, 8ie baben wobl aucb ein run6es

8tück De16 in 6ie 8acbe gesteckt.
Icb 6rebe 6en Lriekumscbiag in 6en

Dän6en. 8cbräg ge6ruckt stebt 6rauk

zu lesen:
Vi7as 6er Dicbter 6ir bescbert,
Dabe beb un6 acbte wert.»

Das erinnert micb in tataier Vî^eise,

wie meine Lrau mir zu Vk/eibnacbten

bescbert. Irgen6wann un6 irgen6wo
knappt sie mir 6ie nötigen Larmittei
ab un6 setzt sie in Dinge um, 6ie icb
nicbt braucben kann. Icb sage 6ann

mit 6em bäcbein 6er 8eibstverieug-
nung: «Das war wie6er eine scböne

Lescberung.»
KIun nocb 6ie Lrage nacb 6em Kunst-
wert Ibrer Lrzeugnisse. Da liest man:

«Lege Dic b.»

Lege Dicb un6 wege Dicb!
Die Ninute tummelt sicb!

Lascb verballt 6er 8tun6enscblag!

Libgst loigt 6ie klacbt 6em Lag!

Liligst kiiebt 6ie >Vocbe Dir!
Loigt 6as Nonatsen6e ibr!
Dn6, bevor es recbt 6ir klar,
Lräsentiert sicb scbon 6as àabrî

Dass 6íe V<7orte Dicb - sicb, Dir - ibr,
8cblag - Lag un6 klar - àabr sicb rei-

men, wissen alle Leute, z^um Diück
macben 6eswegen nicbt alle ein De-

6icbt 6araus. Lbensowenig sin6 6ie

von Ibnen poetiscb ausgescbiacbte-
ten Leobacbtungen neuartig, ^.ucb

Lortsetzungen liegen bereits vor:
Die àabre Lieben pkeilgescbwin6

s^Iienksils kliebe kortzuksbren .1

Lbe man es recbt gewäbnt,
Lun6et scbon sicb 6as àabrzebnt.
^X/ege Dicb un6 tu Dicb um,
Lilig bat's 6as 8aeculum!

usw. bis 8ternenjabr un6 Lwigkeit.
v. 5e

ver KMel
Dein IZsàener Lsngerblstt entnekinen

vir kolgenàe köstkcks Erinnerung

«^.nlässiicb 6es gemütlicben Leisam-
menseins 6er Nännercbörler mit
ibrem Lbren6irektor Lvkkel im 8ter-
nen, erzäbite 6er Dekeierte, 6ass 6er

«Klebelspalter» vor 48 àabren, an-
lässbcb seiner Vv^abl zum 8eminar-
musiklebrer in V^ettingen, kolgen6e
seilen gescbrieben babe: Da 6ie aar-
gauiscbe Lrzjebungs6irektion bie un6
6a in 6ie bage versetzt wur6e, 6em

8eminar Dettingen einen «Kükkei» zu
erteilen, bat sicb 6ie Direktion ent-
scbiossen, einen stän6igen «Lvkkei»
anzustellen.»

Wir entbieten àein ^lukilsr von Herzen

unseren Olüclivvunsck unà können
nocb keikügen: t?in Rvkkel sin recbten
?Istz kst sicb nocb iininer bsvvskrt.
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